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Aushreitung der Wirtschastskrisis
In der ersten Hälfte des April begann die Reichsbanl

ihre neue Politik der Rationierung der Kredite. Zufällig fiel
in diese Zeit auch die Auswirkung verfehlter Frankenspeku-
lotionen. Die Krisis, oder vielmehr die Krisenzeichen , die da¬
mals im April auftauchten, hielt man anfänglich für örtliche
Funktionsstörungen des Wirtschaftslebens, die man eindäm-
men zu können hoffte . Bald aber zeigte es sich , daß man den
Krisenherd verkannt hatte, daß die Krankheitszeichen der
Wirtschaft fast ausschließlich auf die Tatsache zurückzuführen
waren , daß der Strom der Kredite der Reichsbank plötzlich
abgeschn-itten waren . Die Frankenspekulationen spielten da¬
bei nur eine untergeordnete Rolle. Das Ausland sprach über
das „Stabilisierungsrvunder " und wir Deutsche selber waren
erstaunt darüber , wie glatt und ohne ernste Hemmnisse wir
aus der Krise der Währungsfestigung in eine Wirtschaft mit
leidlich günstiger Produktion hinüberwechselten .

Die Voraussetzung für die schnelle Wiederingangsetzung
der Wirtschaft nach dem Zusammenbruch und nach der Wäh-
rungsfesttgung im November vorigen Jahrs waren die
Reichsbankkredite , die sowohl in der Papiermark -
abteilung als auch in der Rentenmarkabteilung in großen
Mengen und in libe: aler Weise gewährt wurden. Diese Kre¬
dite , die selbstverständlich notwendig waren , wirkten wie
Kampfereinspritzungen auf einen Kranken. Sie schafften eine
künstliche Erhöhung der Lebenstätigkeit der Wirtschaft, konn»
ten aber eine Gesundung des Körpers von innen heraus
nicht ersetzen. Gründe der Währungspolitik verbieten es
jetzt, der deutschen Wirtschaft weiterhin mit der „Kreditspritze "

aufzuwarten . Der kranke Wirtschaftskörper muß jetzt seinen
eigenen Gesundungskräften überlassen bleiben . Das führt
zunächst zu einem Rückfall , den der kranke Wirtschafts¬
körper überstehen muß, wenn er dauernd gesunden soll . Das
Abbinden des Kreditstromes der Reichsbank führte in den
letzten Aprilwochen zu einem schleppenden Geschäftsgang in
fast allen Zweigen der Wirtschaft . Die Krisis ergriff zunächst ,
das ist bezeichnend , die Banken, d . h . die Gläubiger der In¬
dustrie und des Warenhandels . In allen Geschäftszweigen
erwies sich ein großer Teil der Außenstände uneintreibbar .
Einer blieb dem anderen die Erfüllung seiner Geldverpflich¬
tungen schuldig.

Seit etwa Anfang dieses Monats hat die Krisis immer
weitere Ausdehnung genommen. Von den Banken sprang
sie über auf den Warenhandel . Namentlich der Textilhandel
erlebt eine Geschäftsaufsicht nach der andern . Die Textil¬
industrie, deren Auftragsbestände bis in den Herbst und
Winter hinein ausreichen, bangt um die Ablieferung ihrer
Fabrikate an den Textilgroßhandel und die Konfektion , weil
sie der Zahlungsfähigkeit und vor allem der Zahlungsfähig¬
keit der Abnehmer nicht traut . Nicht die Sorge um den Ab¬
satz ist heute die brennendste Frage für dre Industrie , sondern
ob überhaupt und ob rechtzeitig man den Gegenwert für ab¬
gesetzte und noch abzusetzende Waren hereinbekommen kann,
um seinerseits wieder den Zahlungsverpflichtungen gegen¬
über den Vorlieferanten , dem Einsuhrhandel Nachkommen
zu können . Der eine Geschäftszweig leidet mehr unter su¬
chen Schwierigkeiten, der andere etwas weniger. W -rm die
jäh aufgeschossenen Inflationsgründungen de « Stürmen der
Gegenwart , den Bedrängnissen der Geldmarktlage nicht
trotzen können , so ist das kein Wunder . Wenn aber ein füh¬
rendes Werk der deutschen Schwerindustrie, noch dazu ein
Werk, dessen Qualitätserzeugnisse Weltruf genießen, wie die
Stahlwerk Becker Akt .-Ges . , Geschäftsaussicht beantragt , dann
ist das ein Zeichen dafür , wie ernst und gefahrdrohend die
gegenwärtige Lage ist . An der Berliner Börse wird bald
dieses , bald jenes führende Unternehmen für zahlungsunfähig
» angesprochen "

. Das eine ist gewiß, daß die Liste der Ge-
schäftsaufsichten selbst gut gegründeter Unternehmungen in
nächster Zeit bedenkliche Verlängerungen erfahren wird. Die
Unterrwhmungen suchen natürlich mit all ihren Kräften sol¬
chen Möglichkeiten zuvorzukomen. Diesem oder jenem
, gelingt es auch , einen größeren Kredit im Jn -
land oder Ausland aufzutreiben. Gegenüber dem Umfang

aber kann das inländische Kreditangebot
nicht entfernt emen Ausgleich gewähren , und ob Auslands¬
kredite in nennenswertem Umfang aufzutreiben sind , das ist
eme Frage , die nur in der Zukunft beantwortet werden kann.
Die Unternehmungen haben mittlerweile erkannt , daß sie
mit der Reichsbankpolitik und mit der Lage des deutschen
Geldmarkts als mit unabänderlichen Tatsachen rechnen müs¬
sen , denen es sich anzupassen gilt . Die Wertpapierbestände
sind zum großen Teil bereits verkauft, die Warenbestände
werden jetzt folgen müssen . Das ist schon im Interesse der
Ausfuhrförderung , die ohne einen tiefgreifenden Preisabba »
nicht möglich ist, unumgänglich. Soweit auch die Flüssig¬
machung der Warenbestände keinen Ausgleich bieten kann,
müssen die Betriebe wohl oder übel für eine gewisse Zeit
eingeschränkt werden. Mit einer größeren Arbeit losigksit
muß man in den nächsten Wochen ohnedies rechnen . Die
nächsten statistischen Erhebungen werden den Umschlag der
Lage auf dem Arbeitsmarkt deutlich erkennen lassen. Seit

WÄdbatz, Montag, de» 26 . Mai 1924

Tagesspiegel
Neuester Meldung zufolge find in den Psrlekverhandlun -

gen in Berlin den Deulschnakionalen einige außenpolitische
Fragen vorgelegl worden , für die sie sich Fraktionsbeschluß
am Montag vorbehielten.

Die Vorabflimmung über den deulschnakionalen Antrag
zur Auflösung des braunschweigischen Landtags findet am
13. Juli statt.

Der bayerische Landtag wird auf den 3. Juni einberufen.

Poincare soll Millerand die Berufung Herriots als Mini¬
sterpräsidenten vorgefchlaaen haben. Der Nationale Block
beschloß, Heriok zu unterstützen, wen« er die wirtschaftliche
Entfchädigungspolitik Poincares gegen Deutschland fortsehe.
Herricfl wird mit den Führern des Blocks verhandeln.

Aus Syrien werden weitere Zusammenstöße zwischen
türkischen Freischärlern und Franzosen gemeldet .

einigen Tagen liegen jedenfalls bereits sine Reihe von Mel¬
dungen über Betriebseinschränkungen aus der Maschinen-
industrie, der Metallindustrie und aus anderen Zweigen vor.
Was fehlt und was nicht zu beschaffen ist sind eben >>' ? flüs¬
sigen Mittel.

Die Krise in Ostoberschlesien
Zerrüktungspolitik

Aus Polnisch - Oberschlesien erhalten wir folgendes BW
der Wirtschaftslage: In den nächsten Tagen finden nochmals
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern der
ostoberschlesischen Kohlen - und Eisenindustrie statt , und zwar
in Warschau unter Mitwirkung der polnischen Regierung.
Kommt es zu keiner Einigung , so wollen die Arbeiter den
Generalstreik ausrufen . Andererseits beabsichtigen die In¬
dustriellen , alle noch in den Werken tätigen Arbeiter auszu¬
sperren. Damit rückt die Katastrophe des wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruchs in bedenkliche Nähe . Die Lage ist dann un¬
heimlich ähnlich der des Ruhrgebietes . Wie könnte es ft weit
kommen ?

Die Gründe des Niedergangs sind nur zum Teil dieselben
wie im Deutschen Reich , von dem dieses blühende Lu.,d
Arbeit und Erzeugung abgetrennt wurde . Was in D» " Och -
land die „ Reform" des Reichspräsidenten Schacht , das st in
Polen das Sanierungswerk des Finanzministers E .oski .
Ls hat der Industrie die Kredite gesperrt. Der Hände' ' erdet
schwer unter der allgemeinen Geldnot. Das hat ma . also
mit dem Reich gemein. Alle übrigen Erscheinungen sind ater
auf rein polnische Fehler und auf den Wahnsinn der obe r-
schlesischen Teilung zurückzusührm, der jetzt erst cm-
fängt, sich grauenhaft zu rächen .

Durch die Teilung Oberschlesiens sind die Zusammenhänge
wüschen Produktionsort und Absatzgebiet zerrissen w - rden.
Der polnische Staat ist seiner Verpflichtung, der oberrchtesi-
schen Industrie neue Absatzgebiete in seinem Bereich „ i er¬
schließen, nicht nachgekommen . Im Gegenteil, er hat
getan, um di« schwer kämpfenden Industrien zu oerwnren
und ihnen den Glauben an eine glückliche Einpflanzung zu
nehmen . Beschäftigungslose Werke erhielten nicht die ver¬
sprochenen Staatsaufträge . Sie blieben also vom B ^ arf in
Deutschland abhängig.

In Deutschland verlängerte man die Arbeitszeit. Ti« pol¬
nische Regierung hielt eigensinnig an der verkürzten
Arbeitszeit der Revolutionsjahre fest und half nicht
mit, di« Lohnsätze , die zuletzt noch , in Erwartung eines wei-
teren Kurssturzes der polnischen Mark , besonders hoch an¬
gesetzt waren , nach eingeiretener Währungsfestigung herab¬
zusetzen. Die Folge : die Löhne sind in Polnisch - Oberschlesien
heute mehr als doppelt so hoch wie in Deutschland. Die Selbst¬
kosten der Industrie betragen ungefähr SO o . H . mehr als in
Deutschland . Während Deutsch-Oberschlesien seine L - istung
durch die Einführung der neuen Arbeitszeit, d . i . seit D , ,?m-
ber vorigen Jahrs , ganz bedeutend steigern konnte , :st Pol¬
nisch -Oberschlesien zurückgeblieben und konkurrenzunfähig ge¬
worden.

Der polnische Staat hat noch weit mehr auf dem Ge¬
wissen. Er preßte die ihm in den Schoß geworfene Industrie
finanziell aus , statt sie zu stützen. Allein an Vermögens -
st euer haben die ostoberschlesischen Industriellen bis jetzt
50 Millionen Goldfranken aufbringen müssen , und zwar
10 Millionen in bar , 40 Millionen in Wechseln . 10 weitere
Millionen zeichneten sie auf mehr oder minder sanftm Truck
hin „ freiwill' g

" für die neue Bank Polski zu „Gesundungs-
zwecken"

. Unsummen verschwanden für Ausgaben wie
Denkmäler. Quartierlasten . Kirchenzwecke, natürlich auch für
Schmiergelder und für Zwecke der „P o l o n i s i e r u n g

"
der Betriebe . DeutschesGeldfürdieAusrottung
des Deutschtums ! Seit dem Tag der Uebernahme ist
es ja das eifrigste Bestreben der Polen , die VesitzverhältMe

Jahrgang 59 .

an den großindustriellen Unternehmungen Oberschlesiens Mi
gunsten des polnischen Staats zu verändern oder zumindest
die Verwaltung der Werks polnisch zu machen .

Den schlimmsten Einfluß auf die Umgestaltung der Besitz-
Verhältnisse bat die Bestimmung der Genfer Konvention, di«
eme Nichtauflösung des deutschen Eigentums nur auf di«
Dauer von 15 Jabren gewährleistet. Unter dem Druck dieser
Vorschrift sahen sich die meisten Gesellsckraften gezwungen,
große Umänderungen in der Verteilung ihrer Anteils vor¬
zunehmen. Nock ist die Entwicklung nickt abgeschlossen, ober
schon ist der größte Teil des oberschlesisehen Grubenbesitzer
seinen deutschen Eigentümern aus der Hand geschlagen .

Die jetzige Wirtschaftskrise in Polnisch -Oberschlesien wirb
sich wiederholen, wenn am 1 . Juli 1025 die Zollfrei -
b e i t , die bisher durch das Genier Abkommen für die Ein¬
fuhr der oberschlosischsn Erzeugnisse nach Deutschland bestand,
fortfällt , und wenn im Jahr 1026 der freie Schroteinkauf in
Deutschland ein Ende hat . So wird de- Fluch der bösen
Teiluna fortzeugend Böses gebären , bis d>e Steuer des Kriegs
vielleicht auf den Gedanken kommen , ein „ Dawesgutachten"

über Oberschlesien einzubolen und damit für Europa zu ret¬
ten, was noch zu retten ist.

Neue Nachrichten
Die ParlsiverhcmNnngen abermccks gescheitert

Berlin , 25 . Mai . Die Verhandlungen der Mittelparteie«
mit den Deütschnationalen dauerten am Freitag o-er Stunde »
und wurden am Samstag fortgesetzt , während gleichzeitig
beim Reichskanzler eine Ministerbefprechung stattfand. Sach¬
lich kamen sich , wie die B . Z . meldet , die Parteien ziemlich
nahe, doch scheinen über die Form , wie die deutschen Vor¬
behalte dem Verband gegenüber zu vertreten seien , die Mei¬
nungsverschiedenheiten so stark gewesen zu sein, daß die
Möglichkeit einer Einigung bezweifelt wird . Man glaubk daß
die alte Regierung versuchen wird , mit der bisherigen Min-
derhet das Sachverständigen- Gutachten mit Unterstützung der
Sozialdemokraten zur Annahme zu bringen.

Austritt der Welfen aus der Zenkrumsfraklian
Berlin , 25 . Mai . Wie die „Germania " mitteilt, haben

die fünf Mitglieder der Deutschhannoveranischsn Partei , die
der preußischen Zentrumsfraktion als Gäste angehörten , d . rse
Beziehungen gelöst. >

Der Reichspräsident zum Ruhrftrelt
Berlin , 25 . Mai . Nach einer Besprechung mit Gewerk¬

schaftsvertretern hat sich Reichspräsident Ebert entschlossen ,
in den Lohnkampf im Ruhrgebiet selbst ftnzugreifen. Am
Montag sollen Besprechungen mit drei Industriellen des
Ruhrgebieks in Gegenwart der Reichskanzler , stattfinde «.

Unterstützung der Bergarbeiter
Berlin ,

°>5 . Mai . Der Vorstand des Deutschen Sisen-
bahnerveroands hat au, der Haupikasse des Verbands den
streikenden Bergarbeitern 10 000 überwiesen und die Mit¬
glieder aufgefordert, de» Kampf der Bergarbeiter zu unter¬
stützen.

Der Vollzugs-Ausschuß der Bergarbeiter -Internationale
fordert, wie der „Vorwärts " berichtet , di« Landesverbände
auf, die deutschen Bergarbeiter weitgehend zu unterstützen .

fen
lm Donnerstag „bs-

chlagnahmte" ein französischer Offizier mit mehreren Gen¬
darmen in der Reichsbankstelle 53 000 Franken und 500 000
Goldmark gfi- .u-. fe für angebliche Sabotage . Der Vorstand
der Bank machte v« gedlich geileich, daß da» Geld Privat¬
eigentum sei. ,

Die KohlenschAchke in Gefahr
Essen, 25 . Mai . Die Behinderung der NotstvndvarbÄten

durch die Kommunisten bringt die Gefahr des Lrsausens der
Schächte bei allen Zechen des Ruhrgsbiets mit sich . Die un¬
tersten Sohlen und Schächte sind bereits mit Wasser ange¬
füllt. ,

Di« Sonderbündler in Oberschlesien
Breslau , 25 . Mai . Der oberschlesische Provinziallandtag

beschloß, die Verwaltung Deutsch- Oberschlssiens von Nieder¬
schlesien abzutrennen und den Sitz der oberschlesischen Ver¬
waltung in Ratibor einzurichten . Zum Landeshauptmann
wurde der Oberbürgermeister von Ratibor , Piotek, gewählt.
Der deutschnationale Antrag , wenigstens einen gememschafi -
lichen Aweckoerband für beide Landesteile zu schaffen, wurde
abgelehnt.

Neuer Lehrerverein
Dresden, 25 . Mai . Nach der Revolution war der Säch¬

sische Lehrervcrein auf eine ganz radikale Bahn gekommen .
Nun wurde in den letzten Tagen ein Neuer sächsischer Lebrer-
verein gegründet,, der die radikale Schulpolitik des alten bc-

Bankvaub in L
Luöwigshchen a. Rh ., 25 . Mai .



kvmpftn und entschieden für den Religionsunterricht in den
Schulen eintreten will. Dem neuen Derein gehören bereitsüber 2000 Mitglieder an.

»

Polnische Verdrängung des Deutschtums
Posen, 23. Mai . Nachdem erst kürzlich 170 deutsche GS-

ter und Ansiedlungen in der früheren Provinz Posen durchdie polnische Negierung enteignet worden waren, sollen nunweitere 77 deutsche Besitzer enteignet werden.
Deutsch-schweizerische haudetsverkehrserleichterung

Basel, 25 . Mai . Nach der „Nationalztg.
" sollen Verhand¬lungen im Gang sein , um den Warenverkehr zwischen der

Schweiz und Deutschland von den seit dem Krieg bestehenden
Beschränkungen zu befreien . Daraus werde vor allem die
schweizerische Uhrenindustrie Vorteil Hanen, die wieder in
unbeschränkten Mengen nach Deutschland liefern könnte .

Das Schicksal der Reichserseubahn
Paris , 25 . Mai . Der Ordnungsausschuß für die deutsche

Reichseisenbahn hak gegen die Stimmen der deutschen Ver¬treter die künftigen Verwalkungsbestimmungen für die
Reichseisendahn, die nun nach dem Sachverständigen-Guk-
achken in die Zand einer internationalen Gesellschaft über¬
geht, festgesetzt. Unter anderem wurde beschlossen, die Ver¬
waltung nach englischem Muster durchzuführen, was eine
Verminderung der verwendeten Beamten ,Angestellten und Arbeiter um 40 Prozent
zur Folge haben wird.

Poincares Vorschläge
Paris . 25 . Mai . Dem „Echo de Parts " zufolge hatPomcare in seinem letzten Brief an Mac Donald, worin er

xm Bedauern ausdrückte , nicht nach Chequers kommen zuWnnen, erklärt , daß die französisch- englische Verständigungunter folgenden Bedingungen möglich wäre : 1 . Die Besetzungder Ruhr wird aufgehoben, wenn die Deutschen den PlanDawes ins Werk gesetzt haben werden. 2 . Die Sanktionen ,die im Fall einer deutschen Verfehlung ergriffen werden
sollen , müssen von vornherein bestimmt werden, so daßFrankreich in Zukunft nicht mehr gezwungen wird , allein
vorzunehmen. 3 . Was die Cisenbahnregie im besetzten Ge¬
biet anbelangt , so müsse diese vom Ordnungsausschuß der
Xtzichseisenbahnen geprüft werden.

Die Millerand -Frage
Parrs

^
25. Mai . « Oeuvre ' schreibt, nachdem die republi¬kanische Mehrheit dem Staatspräsidenten Millerand

>̂ , ^ / >kehen gegeben habe, daß sie nicht mik ihm Zusammen¬arbeiten wolle , Millerand aber keine Anstalten treffe, zu-
rSckzukreken, übernehmen die Linksparteien eine schwereVerantwortung , wenn sie die Regierung bilden . Sie müssensehr auf der Hut fein, daß Millerand sie nicht verrate , wie« Briand auf der Konferenz in Cannes verraten und selbst«egen Poincare feine Ränke gesponnen habe. Es sei schwerM verstehen , wie ein Ministerpräsident , der eine Millerand« tgegengefehte Politik betreibe, unter einer derartigen stän -« gen Bedrohung zu regieren sich bereiksünds . Es Kege nur«n Mllerand selbst, die Krise durch seinen Mgang abzukür-» » . Vk VMerandfrage müsse vor dem 3 . Srmi gelöst sein.

fetzt ein Weil gefällt worden nach welchem die National
City Bank in Neuyork zugunsten des Centrosojus (allrussi¬
scher Zentralverband der Genossenschaften ) die Summe von
2 900 000 Dollar zu zahlen hak . Noch vor Aebernahme der
Macht durch die Sowsetregierung in Rußland hakte der Ce?-
krosojus bei der National City Bank eine Summe von d '̂ , .Millionen Dollar hinterlegt . 5m 5ahr 1919, nachdem die
Sowjetregierung die Staatsgewalt übernommen hakte , war
der Centrosojus an die Bank herangetreten , diese Summe
zur Auszahlung zu bringen. Die Bank verweigerte aber die
Herausgabe , weil die Berechtigung der Nachfolgeschaft des
neuen Centrosojus in bezug auf die alte Organisation nicht
fesigeskellt sei . Zur Aufklärung dieser Streitfrage wurde
eine Kommission nach RuPand gesandt. Die Kommission
verweilte einen Monat in Rußland und stellte das rechtlich
einwandfreie ununterbrochene Bestehen des Centrosojus fest .
Durch die Entscheidung des Richters Augustus Mand wurde
nunmehr die National City Bank verpflichtet, drei Millio¬
nen Dollar nebst Zinsen zur Verfügung zu stellen , wovon
868 256 Dollar der Regierung der Bereinigten Staaken für
im 5ahr 1919 an den Centrosojus vom Kriegsamk gekaufte
Maren überwiesen wurden.

Württemberg
Stuttgart , 25 . Mai . Vom Landtag . Die Abgeord¬

neten Dingler und Gen . (Bauernbund ) haben im Land¬
tag eine Kleine Anfrage betr . die gleichmäßige Handhabungder Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge bezüglich der
Beitragspflicht für ländliche Arbeitnehmer in allen Ober¬
ämtern eingebracht .

Eine demokratische Anfrage will die bedeutungslos ge¬wordenen Mehaufkaufscheine beseitigt wissen . Zwei Anfra¬
gen des Zentrums bezwecken Erleichterungen für die Unter¬
haltung von Privatschulen und Staatsbeiträge bzw . staatliche
Uebernahme einer Risikoprämie für die Hagelversicherung.

Jur Frage der Regierungsbildung . Wie die „Schwab.
Tagwacht" hört, sind aus Veranlassung des Landtagspräsi¬
denten Körner die Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung in Württemberg einaeleitet worden. Vertreter der
Rechten , des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der
Demokraten haben gemeinsam beraten. Dabei spiele der van
der Rechten erhobene Anspruch auf das Ministerium des
Innern die wichtigste Rolle. Das Zentrum soll nicht
geneigt sein , dieses Ministerium aus der Hand zu geben . Man
rechnet damit , daß dis Verhandlungen sich noch tagelang hin¬
ziehen und daß die Frist von einer Woche, die dem Präsiden¬ten für die Anberaumung der nächsten Landtagssitzung ge¬währt worden ist , nicht eingehalten werden wird.

Eltingen OA . Leonberg, 24 . Mai . Eingemein¬
dung ? Da der seitherige Schultheiß sich einen anderen
Wirkungskreis erwählte, steht die Gemeinde vor einer Neu¬
wahl des Ortsvorstehers. Nun wurde in letzter Zeit der
Gedanke angeregt , sich mit der nahen Obcramtsstadt zu ver¬
künden. Darüber wird morgen abgestimmt werden.

Weinsberg, 25 . Mai . Streik . In der Ziegelei in
Weinsberg sind wegen Lohnforderungen die Arbeiter in den
Streik getreten.

D«r Dawes -Plan „moralisch -schlecht"
Lor^ on, 25 . Mai . Der Bund für demokratischeLrt , dem früher auch Mac Donald angehörte, erklärt in >

Arer Kundgebung, das Dawes - Gutachten sei mora -
Iif ch schlecht , weil es auf der Voraussetzung beruhe, daßDeutschland für den Krieg verantwortlich sei , was bis jetztunparteiisch nicht erwiesen sei ; es sei politisch anma -
ßend und wirtschaftlich verhängnisvoll , weil
« ganz unmöglich sei, von Derckschland so ungeheure Geld-
Mmmen zu fordern. Die Kundgebung fordert, daß die An-
»ahme des Plans durch die Regierungen der Verbündeten« rd Deutschlands den Verzicht Englands auf seinen Ent -
sthüdigungsanteil bedeute und daß die deutsche Schuld um
diesen Betrag gekürzt werde. Außerdem müsse DeutMandkr den Völkerbund ausgenommen werden.

Dieser Kundgebung gegenüber wird von maßgebenderSekte erkststt, daß sie in keiner Weise die amtliche Ansicht
tzarsielle.

Rückzahlung russischer Genoffenschaftsgelder
„ Moskau . 25. Mai . Von dem Gerichtshof in Neuvork ist

- . l- r- " "-
Der Ernst und selbst das größte des Lebens ist

etwas sehr Edles und Großes , aber er muß nicht
störend in das Wirken im Leben eingreisen. Er

. bekommt sonst etwas BUtereS, daS Leben selbst^ verleidendes . Humboldt.

Die Bauerngräfin.
Roma» von Fr . Lehne .

N ' (Nachdruck verboten.)
Beklemmend stieg eS in Rosemarie aus ; kein Blick, kein ju¬

belndes Wort verrieten seine Freude über dies« unvermutete
Fügung .

Und er ? .Er war tief erregt und mußte seine ganze Selbstbeherr¬
schung zusammennehmen, um äußerlich ruhig und gelassen zu
bleiben. Denn nie hatte er eine Enttäuschung erlebt gleich
der, die ihm soeben geworden — die ihm einen süßen Traum
von Glück und Liebe zerstört .

Sein heimlich geliebtes „Mädchen aus der Fremde hatte
sich als kaltherziges, berechnendes Geschöps entpuppt, das die
Notlage einer Familie ausnutzt«, m» dadurch ehrgeizige
Wünsche zu verwirklichen .

Heber dem kleinen Kreise lag eine peinliche Stimmung ,
«m der Hans Eckardt — er wußte es Wohl — allein die
Schuld trug . Aber : man hatte ihn aus wenig edelmännische
Weise gezwungen, und er fühlte sich wirklich nicht veranlaßt ,
»ine freudige, zuvorkommend « Laune zu heucheln , die er nicht
empfand.

Frau Krause war gedrückt, und beruhigend streichelte Ro¬
semarie der Mutter Hand, obwohl alles tu ihr in Ausruhr
» ar . Wie hatte sie sich das alles anders gedacht — so viel
schöner und beglückender . Ein nettes , gewandtes Hausmäd¬
chen kredenzte jetzt Sekt.

„ Nun wollen wir auf das Wohl des Brautpaares trin¬
ken ! " Krause erhob sein Glas . „Aus daß euch viel Glück
beschicken sei ! "

Hans Eckardt vereinigte sich leicht gegen alle und leerte
Hann sein Glas , ohne ein Wort zu sagen .

Rosemaries Augen brannten von zurückgehaltenen Trä¬
nen ; sie fühlte die Verachtung in seinem Wesen , und es

Hall , 25 . Mai . Der 26jährige Fahrradarbsiter Max
Häge aus Pforzheim stieß, als er auf einem Motorrad nach
Michelfeld fuhr , auf ein Ochsengespann und rannte sich an
der Deichsel den Kopf ein , was den sofort '

gen Tod zur Folge
hatte. Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

Weil im Kchönbuch» 25 . Mai . Die Erbschaft aus
Amerika . Nach vierjährigem Warten wurde eine Erb¬
schaft aus Amerika auf dem Rathaus in Höhe von 64 000
an acht Erben ausbezahlt.

Holzmaden OA . Kirchheim , 25 . Mai . Blitzschlag .
In das Umformungshaus der elektrischen Hochspannungslei¬
tung schlug der Blitz und setzte es in Flammen . In ver¬
schiedenen Häusern entstanden Brandstellen durch Kurzschluß .Ein eiligst von Kirchheim herbeigerufener Fachmann schal¬
tete die Hochspannung aus , sonst wären wohl viele Häuser
dem Kurzschluß zum Opfer gefallen .

Pfullingen , 25 . Mai . Ertrunken . Fabrikbesitzer
Richard Haußecker besichtigte nach dem Frühstück das
Kanalufer oberhalb der Fabrik und geriet auf unaufgeklärte

schmerzte sie tief . Wie er sie in ihren innersten Beweggrün¬
den verkannte!

„ Wir dürfen aus Ihre Anwesenheit heute rechnen , Herr
Graf ? " fragte Krause. „Mein Sohn Gottlieb , der Doktor
Sie kennen ihn doch ? Ja ? Er kommt heute nachmittag.

"

„ Ich bedaure sehr , Herr Krause, verhindert zu sein . Ich
habe eine Verabredung .

"
Das war stark. Krause runzelte die Brauen . An

Ihrem Verlobungstage , Herr Gras ? " fragte er scharf.
„Pardon , Herr Kaufe, ich habe, als ich die Einladung

für heute abend zum Essen bei Herrn Rittmeister von Sal -
dern angenommen hatte , noch nicht gewußt , daß wir mit¬
einander in — geschäftliche Verbindung treten würden .
Nächsten Sonntag werde ich mir dann erlauben , zu kommen .

Rosemarie wurde totenblaß . So also faßte er ihre Ver¬
lobung aus.

„ Herr Gras , ein wenig mehr Rücksicht könnte Ihre
Braut und deren Familie Wohl beanspruchen! " brauste
Krause aus.

„ Herr Krause, das ist Wohl ja in unserm — Geschäfts -
Verhältnis nichts ausgemacht. Ich habe Ihr Fräulein Tochter
zu heiraten — weiter haben Sie nichts zu verlangen, " ent -
gegnete Hans Eckardt mit verletzender Schärfe.

Es drängte etwas in ihm auf , so brutal wie nur ir¬
gend möglich zu sein , was sonst gegen seine innerste Natur
war ; aber er konnte nicht anders .

Der alte Krause wollte heftig entgegnen, doch beschwich¬
tigend legte Rosemarie ihre Hand auf seinen Arm.

„Lasse nun , Vater , der Gras ist ganz in seinem Recht ,
sagte sie kalt , „du weißt , ich liebe keine Sentimentalitäten
und Ueberslüssigkeiten im geschäftlichen Verkehr .

"
Hans Eckardt sah sie an , tief beschämt , und ihre Süße

überwältigte ihn . Da saß sie, die er liebte, dicht bei ihm;
er hätte nur die Arme nach ihr ausstrecken brauchen, sie an
seine Brust zu ziehen , wozu er doch ein Recht hatte , da sie
seine Braut war — und war dennoch durch eine unüber¬
brückbare Kluft von ihr getrennt.
« ein schlicht gearbeitetes Kleid von weicher ,stahlblauer Seide , das sich eng um ihren schönen Körperschnnegte . Die einzige Garnitur war ein kostbarer , echterSpitzenkragen um den kleinen Halsausschnitt und Spitzen¬manschetten aus den Halbärmeln .

Welse m die hochgeschwöllene Cchaz, wo er , wke es scheint,von einem Schlagcmfall betroffen wurde . Vorübergehendemerkten an dem am Ufer hin - und herrennenden Hund, daßetwas vorgefallen sei , eilten herzu, konnten aber Haußeckernur als Leiche aus dem Flußbett herausholen.
Unterhausen, 25 . Mai - Unfälle . Ein von Reutlin¬

gen heimkehrendes Vauernfuhrwerk stieß am Eingang ins
Dorf mit einem Kraftwagen zusammen Die scheuendenPferde rannten ins Auto. Der Wagen wurde umgeworfenund zertrümmert , der Fuhrmann und ein Mädchen heraus¬
geschleudert, nahmen aber keinen Schaden.

Calw. 23 . Mai . Kugelblitz . Bei dem letzten Gewitter
drang in einem Haus der Panoramastraße ein Kugelblitz
durch das offene Fenster in ein Zimmer , in dem sich ein Teil
der Hausbewohner aufhielt. Der Kugelblitz bewegte sich an
zwei Zimmerwänden entlang und bog dann schräg durch das
Zimmer zum Eingaugsfenster zurück und ms Freie , wo ermit einem lauten Schlag zci-stcib Schaden wurde nicht an¬
gerichtet . Weuig>e "A tlgenblicke später wurde außen noch ein
zweiter Kugelblitz beobachtet .

Mühlacker, 25 . Mai . VomBauwgestürzt . Im
K 'ieselbrouner Walde kletterte der 13jäyr :g? Karl Roll aus
Enzberg auf eine hohe Forche , um aus deren Spitze ein
Krähennest auszuheben. Aus etwa 15 Meter Höhe stürzte
er ab , wobei er doppelte Brüche beider Arme und schwere
innere Verletzungen erlitt und besinnungslos liegen blieb.
Er wurde mit einem Auto hierher ins Krankenhaus ge¬
bracht. Ob er mit dem Leben davonkommen wird , ist frag¬
lich.
^ Sigmaringen . 24 . Mai . Gegen den Abbau . Der
Hohenzollerische Kommunallandtag hat einen von allen Par¬
teien eingebrachten Antrag auf Erhaltung des Oberamts
Gammertingen angenommen.
^ Disingen in Hohenz . , 25 . Mai . Ueberfahren . Ein
in rasender Schnelligkeit dis Bahnhofstraße herauffahrendesAuto überfuhr die in den 50er Jahren stehende Ehefrau des
Fabrikarbeiters Melchior Rager . Die Frau ist ihren Ver¬
letzungen erlegen . ,

Die Reichsrichkzahl für Lebenshaltungskosten (Ernährung ,
Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft
sich für den 21 . Mai auf das 1,15 -Bilüonenfache der Vor¬
kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,16) ist eine Abnahme
von 6,9 Prozent zu verzeichnen .

Reue Dienstkleidungsordnung der Eisenbahner. Im
„Reichsverkehrsblatt" wird die neue Dienstkleidungsordnung
für das Personal der Reichsbahn veröffentlicht . Der Uni¬
formrock kommt völlig in Wegfall, es gibt nur noch ein - und
zweireihige Joppen . Schulterabzeichen werden nicht mehr
getragen. Die Rangabzeichen sind am Kragen — bei den
Schiffsbeamten an den Aermcln — angebracht. An der
Mütze ist neben der Reichskokarde und dem geflügelten Rad
auch die Landeskokarde zu tragen . Die Austragezeit für die
bisherige Uniform ist auf fünf Jahre bemessen, die bisheri¬
gen Kragen - , Schulter- und Mützenabzelchen sowie die
Knöpfe sind aber schon binnen sechs Monaten den neuen
Vorschriften anzupassen . — Die Abschaffung der Uniform ist
offenbar aus die Jnternationalisierung der Reichsbahn zu¬
rückzuführen .

Achtung! Weingartner ! Die Versuchsanstalt für Metn -
und Obstbau Weinsberg schreibt uns : Die Peronospora
ist im Anmarsch! Spritzt die Weinberge sofort mit einer
einprozeallgen Kupserkaikbrühe. Spritzt gründlich und trefft
besonders auch die Blattunterseiten . Auf das Spritzen hat
das Schwefeln sofort zu folgen .

Vieh - und Fleischpreise, Fleischversorgung in
Württemberg

Nach den Feststellungen des Württ . Statistischen Amts
ist in der ersten Hälfte des Monats Mm in Großvieh ein
Rückgang des Zutriebs an Großvieh am Stuttgarter
Schlächthof eingetreten gegenüber dem Anfang des lausen¬
den Jahrs , während der Zutrieb in Kälbern auf^gleicher Höhe
fick gehalten, in Schweinen zugenommen hat . Gin Vergleich
mit dem Jahr 1913 zeigt , daß der Zutrieb in Großvieh und
auch in Kälbern sich ganz beträchtlich gesteigert hat , während
der Zutrieb in Schweinen auf gleicher Höhe blieb .

Die Preise für Großvieh und Kälber sind im
Januar gegen Dezember beträchtlich zurückgegangm, dann

Jetzt sah er sie auch ohne Hut , und er mußte das Wim-
dervolle, schimmernde Haar bewundern , das , schräg ge-
scheitelt, sich in Weichen Wellen um ihren Kops legte .

„Und wenn der Herr Gras jetzt etwa noch eine Verab¬
redung hat , so soll er sich durch uns nicht aushalten lassen,
fuhr Rosemarie fort , indem sie sich erhob. Es sah ans , als
ob sie ihn verabschieden wollte — er faßte es so auf. Er
solche ihrem Beispiel. Sie war ans Fenster getreten, halb
abgewandt von ihm. .Ein trüber Novembertag webte draußen seine Schleier;
schwer hing der Nebel über den Straßen , daß man kaum
nach der andern Seite hmübersehcn konnte .

Ein Sinnbild ihres Lebens schien es ihr , das grau , ohne
Sonne , vor ihr lag . Wo waren ihre Glücksträume geblie¬
ben ? Hans Eckardt stand neben ihr.

„ Gnädiges Fräulein — " sie erschreckte beinahe über diese
seine halblaute Anrede, „ erlauben Sie mir eine Frage : als
Ihr Herr Vater diese Bedingung stellte , der ich mich habe
fügen müssen , wußten Sie da schon Bescheid über die Ver¬
legenheit unserer Familie ? "

„Ich wußte Bescheid , Herr Gras ! "
„Und Sie waren mit ihres Herr Vaters Bedingungen

einverstanden? "
„Ich war einverstanden, Herr Gras ! " versetzte sie mu

bebender Stimme . Sie konnte der leisen Rede lacht ge¬
bieten, die ihre Wangen färbte.

„ Ich danke Ihnen ! " entgegncte er und trat von ihr zu¬
rück.

„Ja , ich War einverstanden — aber nur , um dich vor
Unglück und Schmach zu bewahren , habe ich in diesen .Han¬
del , in dieses Geschäft gewilligt, weil mein Vater deine Fa¬
milie — dich also mit — sonst unerbittlich ins Verderben ge¬
bracht hätte . Darum nur habe ich es getan ! Und du ver¬
achtest mich nun , gibst dir keine Mühe , meinen Gründen
nachzusorschen , hältst mich für niedrigdenkend und berech¬
nend," dachte sie voll schmerzlicher Bitterkeit, wollte es ihm
zurufen, doch kein Laut kam über ihre festgcschlossemm
Lippen.

Niemals sollte er das erfahren.
Beim Abschied neigte er sich über ihre Hand : c/mr

entzog sie ihm sofort, indem sie einen Schritt zurmdra : .
„Adieu , Herr Graf ! "

.Der alte Krause geleitete ihn hinaus . (Forts , folgt.) ,



oker wieber gestiegen und Men im . . .
im Dezember übersteigende Höhe erreicm Der Mai brachte
dann ci

'
n - n erheblichen Preisrückgang , und Mar unter dem

Stand vom Dezember v . I . Die j e tz i g en V i e h p r e l s e
bleiben hinter denen der Vorkriegszeit wert
Zurück , bei Ochsen 1 . um 24,2 v . H -, Farren 1 . um 26,8
v . H . , Jungrinder 20 v . H . , Kälber um 32,4 v . H . Dagegen
stehen bei Schweinen die jetzigen Preise um 9,4 v . H . über
denen der Vorkriegszeit. , , , ^

Bei den Häuten ergab sich längst nach beträchtlichen
Preissteigerungen eine rückläufige Bewegung, und zwar hin¬
ter die Preise am 11 . Dezember v . Js . ,

Die Fleischpreise sind im allgemeinen denen der
Viebvrcise gefolgt. Das vom Rindvieh stammende Fleisch
steht unter dem Vorkriegsstand, allerdings entspricht dieser
Stand bei weitem nicht dem Tiefstand der V > e h preise . So
itt r V billiger als vor dem Krieg Ochsenfleisch um 7,9
v
'

H . Rindfleisch 2,8 v . ,H -, Kalbfleisch 17,3 v H . Dagegen
ist der Schwemefleischpreis um 17,9 v . Z) . hoher .

Ne gewerblichen Schlachtungen haben sich mit der durch
die Befestiguna der Währung (Rentenmark) herbcigeführten
Besserung

'
der wirtschaftlichen V - rhaltmsse wieder günstiger

entwickelt (Vierteljahresdurchschn .tt 1923 . 190141 Zentner ,
1 . Vierteljahr 1924 : 286 404 Ztr . , Vierieliahresdurchschnitt
1913 allerdings 459 314 Ztr .) .

Baden
Karlsruhe , 23 . Mai . 5strr Linderung der ersten Not hat

bas Präsidium des Badischen Kriegerbunds den durch Hoch¬
wasser betroffenen Kameraden der Militärvereine Mundel¬
fingen, Achdorf-Aselfingen, Blumberg und Grimmelshofen
eine Gabe von 1000 Mark überwiesen. — Die Kreis Ver¬
waltung Billingen hat den Gemeinde Aselfingen und Mun¬
delfingen einen Betrag von 1200 Mark gespendet .

Wegen Anfertigung von Bomben hatten sich
vor dem Mannh. Schwurgericht zu verantworten der 20jäh°
rige Former Andrecht aus Hannover -Wüllel, der 22jährige
Arbeiter Johannes Ruvertus und sein Brvüer der 19jährige
Fabrikarbeiter Georg Rupertus aus Wsinheim , die 23jähri.ge
Fabrikarbeiterin Phllippine Kohl aus Heppenheim und deren
Stiefvater der 42jährige Gußputzer Franz Kronenberger aus
Bensheim . Während eines Teiles der Verhandlungen war
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Die Angeklagten Andrecht
und Rupertus gaben zu , acht Bomben angefertigt zu haben,
zu denen die Kohl und ihr Stiefvater gestohlenes Material
beschafften . Bei den Novemberunruhen in Weinyeun wur¬
den einige der Bomben verwendet, die nach den Angaben der
Sachverständigen sehr gefährlich waren . Andrecht wurde zu
3 Jahren Zuchthaus, Johannes Rupertus zu 3 Jahren zwei
Monaten Zuchthaus, sein Bruder zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus, Philippine Kohl zu 6 Monaten Gefängnis und
Kronenberger zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt .

Pforzheim, 23 . Mai . Nach IZjähriger erfolgreicher
Tätigkeit als Leiter der hiesigen städtischen Handelsschule
verläßt demnächst HandelsschuldirekkorWillareth die Stadt
Pforzheim , um sein neues Amt als Direktor der Handels¬
schule in Heidelberg anzutreken.

Rastatt , 23 . Mai . Der Gau Baüen-Pfalz-Saar des Ge¬
werkschaftsbundes der Angestellten hielt vor wenigen Tagen
hier seinen dritten ordentlichen Gautag ab , zu dem 150 Ab¬
geordnete vom Gau mit 49 stimmberechtigten Vertretern von
33 Ortsgruppen anwesend waren .

Oekighsim b . Rastatt, 23 . Mai . Der Gesangverein « Lie -
derkranz " hat mit der Feier seines 25jährigen Stiftungs¬
festes am nächsten Sonntag, den 25 . Mai , ein Wettsingen
verbunden, das auf der Naturbühne Oetigheim abgehalken
wird. An dem Wettsingen werden sich 29 Vereine aus
Baden und Württemberg beteiligen.

Eubigheim b . Adelsheim, 23 . Mai. Bei einem Stallum¬
bau stürzte ein Teil des Gemäuers ein und verschüttete den
verheirateten Landwirt Isidor Kern , Vater von fünf Kin¬
dern . Der Verunglückte konnte nur als Leiche geborgen wer¬
den .

Heidelberg , 23. Mai. Der Reichsbund Deutscher Eisen¬
bahnkriegsteilnehmer wird vom 17. bis 19. Juli in Heidel¬
berg tagen und hat Generalfeldmarschall v . Hindenburg zur
Teilnahme eingeladen.

Dillingen, 23 . Mai . Auf der Straße zwischen Schwen¬
ningen und Mühlhausen (Württemberg ) stieß ein Motor¬
radfahrer namens Molsch aus Lörrach mit einem Radfahrer ,dem verheirateten 42jährigen Fabrikarbeiter Karl Schaal
aus Trosstngen zusammen. Der Radfahrer wurde auf die
Straße geschleudert und starb kurz darauf . ,

Ippinx 'n b . Donaueschingrn, 23 . Mai . Im Anwesen
des Landwirts Richard Zeller war heute früh Feuer ausge¬
brochen , das zwei Häuser des Zeller , sowie ein Haus des
Landwirts Nabor samt den Nebengebäuden und Vorräten
einäscherte . Der Viehbestand wurde gerettet. Der Schaden
ist groß.

Läckingen, 23 . Mai . Der Säckinger Wirteverein fordert
die Bürgerschaft auf, wegen eines bevorstehenden Aufschlags
der Bierpreife vorläufig kein Bier zu trinken.

Waldshut , 23 . Mai . Bei der Ausgrabung einer Leiche
zog sich der Totengräber von Waldshut eine schwere Blut¬
vergiftung zu.

Dom Bodensee , 23 . Mai. Regulierung des Bl
Der ungewöhnlich hohe Seestand legt die Reg,

Bodenseewasserstandes neuerdings nahe. Wen
„invn daß der Bodensee innerhalb kurzer Frist übr
, ' nvIr,^ -̂ „Sestiegen ist , kann man leicht berechnen , wellungeheurer Wassermenge dies entspricht , da die Fläche dc

^ 0 Geviertkilometer bedeckt . Das Eidgenössische Wa
reaulÄnn^ l̂ . 'st mit den Plänen zur Bodense ,

wird noch im Laufe dieses Jalres emen Plan vorlegen, worauf bezüglich der Kostenve ,
^ Kostenaufbringung Verhandlungen zwischen deBodensee -Userstaaten beginnen werden.

^ us dem Mgau . 23 . Mai . Lebensmüde . Bei Im -
hat sich ein Mann, der sich vorher über die Tiefe

Aasers erkundigt hatte, in selbstmörderischer Absicht inn Kleinen See gestürzt . Die Leiche wurde geborgen und
könnt Viehhändlers namens Ruf aus Lsutkirch er-

23 . Mai . Hilfe In der No ?. Fürst
Hoö^ > » von Hohenzollern hat für die Unterstützung de»

geschädigten in Ronaendingen usw . die Summ«
.- ^ 7^00 zur Verfügung gestellt.

8 s k - l e s .
Wildbad , 34 . M«i 1SS4.

Allerlei über Wildbad .
Ueber fast ganz Württemberg hin findet sich eine sprüch -

wörtliche Redensart , die da lautet : „Grad recht , wie 's
Wildbad I" — Wie wird sie angewandt? Eiü Beispiel
möge es erläutern.

Kommt da ein Bauer in die Stadt , um sich ein Paar
fertige Stiefel zu kaufen. Gleich das erste Paar , das er
im Laden anprobiert, poßt ihm wie angegossen. Da sagt
der Bauer hochbefriedigt : „ Grad recht , wie 's Wildbad I "
Mit dieser Redensart wird also ausgedrückt, daß eine Sache
oder eine Angelegenheit , die man unter die Hand be¬
kommen hat, so beschaffen ist , daß man sie im gegebenen
Fall nicht geeigneter erwarten konnte.

Inwiefern hat dies nun mit Wildbad zu tun ? Durch
die Temperatur seiner Quellen I Es gibt nämlich Thermal¬
wasser, die man erkalten lassen muß , um darin baden zu
können, wie in Wiesbaden, Baden-Baden und Gastein , und
wieder anderen sogenannten Wildbädern, wie Badenweiler,
Schlangenbadund Liebenzell, die der Erwärmung bedürfen ,
damit sie „ badegerecht" seien , das heißt , daß sie eine Tem¬
peratur von 27— 28 ° ft . oder 34—35 ° L . haben , welche
eben die der überwiegenden Mehrzahl der Menschen für 's
warme Bad zusagende ist .

Zu welchen von beiden Arten gehört nun Wildbad. zu
den zu warmen oder zu den zu kühlen ? Zu keinen von
beiden ! Die Quellen von Wildbad kommen gerade mit
der Temperatur von 27—28 ° ft. oder 34—35 ° L ., also
„badegerecht" , aus dem Boden hervor und so dringen sie
in die Badezellen des Graf Eberhardbads und Katharinen¬
stifts ein . Zu dieser hervorragenden Eigenschaft der Tem¬
peratur des Wildbader Thermalwassers tritt die nicht
minder vorzügliche, weitere Eigenschaft, daß dieser stets
gleich bleibende Grad der Naturwärme völlig übereinstimmt
mit jenem Wärmegrad, der badegerecht für den mensch¬
lichen Organismus ist . Daher das Sprüchwort!

Keine andere Heilquelle tut der leidenden Menschheit
den Gefallen , gerade mit der badegsrechten Temperatur
aus dem warmen Schoß der Mutter Erde ans Licht des
Tages geboren zu werden . Darin steht Wildbad einzig
und allein da ! Or. ? . 3.

Allerlei
Großherzo^m Lharloste von Luxemburg, die Gemahlin

des Prinzen Felix von Bourbon , ist von einem Mädchen,
dem dritten , entbunden worden. — Die Luxemburger schei¬
nen sich nur in der weiblichen Linie fortzupslanzen.

Kühne Schwimmerin. Eine jugendliche Amerikanerin ,
Lilian Haried , ist in London eingetroffen. Sie will im Au¬
gust den Aermelkanal durchschwimmen und übt sich jc ^ l ein .

Die Gebeine von Marx. Die gegenwärtig in London
weilende Abordnung aus Moskau hat um die Erlaubnis
nachgesucht, die Gebeine des 1883 auf dem Highgate- s> . iedhof
in London beerdigten Sozialisten Marx nach Moskau über¬
führen zu dürfen,

'
wo sie ans dem Rüteplatz beigesetzt werden

sollen.
Besahungshunde st -ch n-^ Znsnimen. Der französische

Kreiskommissar in Höchst a . M ., ein Major , hat verfügt, daß
die von der deutschen Behörde getroffenen Anordnungen
zum Schuh gegen die Tollwut nicht auf Hunde angcwendet
werden dürfen, die Angehörigen des Besetzungsheecs ge¬
hören.

Unwetter. Südlich des Harzgebirges hat ein Unwetter
schweren Schaden angerichtet. Besonders hart betroffen sind
die Orte Achenstedt und Skröbeck , wo das Wasser teilweise
zwei Meter hoch stand . Die Fluten rissen Mauern ein , viel
Vieh und Hausgerät wurde fortgeschwemmt , die Saaten sind
großenteils vernichtet.

Vom Berliner CH ' ffonvic - lel . Auf die vielen Klagen
über das Treiben der Chinesen -Kolonie nahm die Berliner
Polizei eine Streife im „Chmeseiwiertsl" vor. sie fand dort
nicht nur große Lager gewöhnlichster Schundwaren , die von
den „Söhnen des Ostens " als „ echt chinesische Arbeit " zu
höchsten Preisen verkauft wurden , geringste Teesorten usw -,
sondern auch eine große Zahl von deutschen Frauen und
Mädchen bis ins zarte Ki .

-. üLsalter , die von den Chinesen an¬
gelockt und zum Verbleiben in ihren Quartieren gezwungenworden waren . Die Waren stammten aus bekommen Ber¬
liner Ramschgeschäften . Zunächst wurden 400 Chinesen vor-
«" führt , die vor dem Landesfincmzamt über ihre Steuer-

«lärungen , dann aber auch an anderer Stelle über andere
Dinge Auskunft geben müssen . Die Chinesen hatten ihren
hohen Gewinn jeweils sofort in ausländisches Geld umge¬
wechselt und von Zeit zu Z .-i . durch Vertrauensleute nach
ö-i- ma gesiyasst.

Das Vordringen der Bisamratte . Es ist bekannt, zu wel¬
cher unerhörten Landplage für einen ganzen Erdteil die aus
Europa eingeführten Kaninchen in Austral ' en wurden . Sie
vermehrten sich mangels der in Europa vorhandenen natür¬
lichen Feinde zu einer derartigen Zahl om , Milliarden , daß
auf ungeheuren Strecken der von ihren Gängen durchwühlte
Boden beim Anfstampsen geradezu hohl klung . Eine ähnliche ,
wenn auch vielleicht nicht ganz so große Gefahr droht uns
in Europa aus der Einwanderung und Verbreitung der
zum Geschlecht der Wasserratten gehörigen Bisamratte . Weil
sie in ihrer nordamerikanischen Heimat, be ' onders in Kanada
und Alaska , wegen ihres hübschen Felles zu den Pelztieren
gerechnet wird , bezog im Jahr 1906 der zu Döbersch in Böh¬
men wohnende Fürst Colloredo -Mannssetd für seine Jagd¬
zwecke vier Pärchen . Die Vermehrung war unter dem neuen
Klima, wo die Tiere nicht wie in Amerika bloß einmal im
Jahr , sondern mehrmals Junge warfen , derart , daß die
Nachkommenschaft schon zehn Jahre später auf 40 Millionen
geschätzt wurde. Ilm 1914 wurde die Einwanderung der im
allgemeinen den Flußläufen folgenden Lierc nach Bayern
hinein festgestellt und augenblicklich ist in der Vorhalle der
Münchner Neuesten Nachrichten ein Exemplar von der
Größe einer Katze ausgestellt, das man als erstes im Isar¬
gebiet vor einigen Tage » auf der Maxirwkanstraße in Mün¬
chen gefangen hat . Da die Bisamratte den Fischreichtum
ganzer Flüsse und Seen zu vernichetn vermag und außer¬
dem dem Getreide und Gemüse , dem Geflügel und dessenEiern stark zusetzt , während ihr Fell unter dem europäischenKlima ziemlich wertlos geworden ist, jo besteht über die
Schädlichkeit kein Zweifel. Wie aber dem Eindringling bet-

kommen? Mit' der Schußwaffe ist gegsnMer den Menen
Tieren , die mit manchen Lebensgewohnhe'' ten des Bibers
die Schlauheit des Fuchses vereinigen, nicht viel anzufangen.
Auch die Verwendung von Gift — am wirksamsten en ' es
sich noch die Meerzwiebel — hatte keinen vollen Erfolg . Viel¬
leicht gelingt es einmal einen etwa dem Bazillus des Mänst-
typhus entsprechenden Kranlch .'b - kr ' -n ' nw. ' iszi ' fi ' ' ^ en , wel¬
cher der weiteren Dermeh- ung der «necbetenen Gäste ein
Ziel setzen könnte .

Das Verbot der Verfütterung von Brotgetreide und Mehl
ist in Württemberg aufgehoben worden.

K .Q . Die württcmbergische Landwirtschaft lehnt das
Lachverständigen -Gutachten ab. Der Landesausschuß des
Landwirtschaftlichen Hauptverbands Württemberg und Ho¬
henzollern hat am 19. Mai im Stadtgarten in Stuttgart ge¬
tagt . Generalsekretär Hummel erstattete den Geschäfts¬
bericht . Auf Grund eines verlesenen Berichts des Reichs¬
tagsabgeordneten Freiherrn Dr . h . c. von Stauffen -
berg über das Sachverständigengutachten und auf Grund
von ergänzenden Mitteilungen durch den Direktor der Württ.
Landwtrtschaftskammer, Regierungsrat a . D . Ströbel ,
wurde eine Entschließung angenommen , durch welche die be¬
rufenen Vertreter der Landwirtschaft zum Ausdruck bringen,
daß sie eine bedingungslose und glatte Annahme des
Sachverständigengutachtens durch die derzeitige Reichsregie¬
rung als eine die deutsche Wirtschaft bis auf
ihre Grundwurzeln zerstörende Tat ansehen
müßten. Im weiteren erstattete Gutspächter Hermann -
Hohenmühringen (M. d . L .) einen Bericht über die Stellung
der württ . Landwirtschaft zur Einführung des 8 . Schuljahrs .
Die Stellung ist ablehnend . Zum Schluß wurde noch
ein Antrag D i n g l e r - Calw angenommen, der sich gegen
die Verordnung des Staatsministsriums über die Zusam¬
mensetzung des Bezirksrats vom 29 . März 1924 ausspricht.

Der Rhabarber . Die hohen Zuckerpreise sollten uns ver¬
anlassen , etwas vorsichtig beim Einkauf der Rhabarberstengel
zu sein. Es gibt solche — das gilt besonders von den grün -
tieligen — die sehr viel Oxalsäure enthalten , dementsprechend
auer sind und begreiflicherweise sehr viel Zucker benötigen.

Andere hingegen, wie z. B . alle rosa - und rotstieligen Rha¬
barberstengel, enthalten lange nicht so viel Säure und be¬
nötigen nicht so viel Zucker . Es wird oft geraten , den Rha¬
barber statt mit dem teuern Zucker mit dem viel billigeren
Süßstoff zu süßen . Das ist nicht gut, weil durch das zu starke
Hervortreten des Süßstoff-Geschmacks der Wohlgeschmack des
Rhabarberkompotts leidet . Zucker gehört unbedingt zum
Rhabarber : aber ein gutes Drittel der Zuckermenge kann er¬
spart und durch Süßstoff ersetzt werden. Das Rhabarber¬
kompott wird auf diese Weise viel billiger, ohne daß der Ge¬
schmack darunter leidet.

Feiner Rhabarberkuchen Auf einen Kvchen-
boden von Hefen - und Mürbeteig werden Semmelbrösel, mit
Zucker vermischt , gestreut . Dieser Belag hat den Zweck, den
austretenden Saft des Rhabarbers in sich aufzunehmen, der
sonst den Teigboden naß und klebrig machen würde . Auf die
Brösel werden Rhabarberstückchen , mir Zucker bestreut , ge¬
legt . Eins süße Creme wird daraufgestrichen, bestehcnd aus

Liter Milch , 2 Eiern , 60 Gramm Zucker , Vanillin und
30 Gramm Mondamin . Zuerst wird das Mondamin mit
wenig Milch und dem Zucker glatt verrührt; dann kommen
die Eier , das Vanillin und zuletzt die Milch darunter. Ist
alles gut verquirlt , dann wird die Masse aufs Feuer gebracht ,unter beständigem Rühren dicklich und glatt gekocht,

'
auf den

Rhabarber gestrichen und im Rohr goldgelb gebacken. Die
Zusammenstellung von Rhabarber und Creme ist zu emp¬
fehlen , denn durch die süße Creme wird der GöschM '' ^ d -s
oft ein wenig herben Rhabarbers gebessert und gemildert.

Die Abwanderung von Facharbeitern
Die deutsche Wirtschaft leidet unter einem ernstlichen Fach¬

arbeitermangel . Ein wesentlicher Teil des alten, von Jugend
auf gelernten Facharbeiterbestandes ist im Kriege gefallen.
In der Nachkriegszeit ist die Ausbildung des Nachwuchses
immer wieder auf Schwierigkeiten gestoßm. Neuerdings
wird dieser Facharbeitermangel durch eine zunehmende Ab¬
wanderung von Facharbeitern ins Ausland vermehrt . Lies
gilt für ziemlich alle deutschen Eewrrbegruppen . Besonders
störend macht sich die Abwanderung u . a . im Baugewerbe
bemerkbar . Die Abwanderung von Facharbeitern des deut¬
schen Baugewerbes nach dem Ausland , insbesondere nach
der Schweiz und nach Oesterreich , nimmt immer größern
Umfang an . Allein im Monat März ds . 3s . war die Aus¬
wanderung aus Württemberg nach der Schweiz von so gro¬
ßem Umfang, daß sich z . B . der Schweizerische Baumeister¬
verband genötigt sah, keine Vermittlung deutscher Arbeiter
für seine Mitglieder mehr vorzunehmen, da er offenbar die
Verantwortung hierfür nicht mehr übernehmen wollte . Bei
dem Schweizerischen Baumeisterverband sind seit Beginn des
Jahres 1150 deutsche Facharbeiter gemeldet und vermittelt
worden ; davon fallen auf Baden 150 Mann , die übrigen
größtenteils auf Württemberg . Die Zahl vermehrt sich noch
um einige Hundert, die bei den n 'cht im Schweizerischen
Baumeisterverband organisierten Firmen beschäftigt sind.
Die in der Schweiz arbeitenden deutschen Bauarbeiter siedeln
zum größten Teil nicht dauernd ms Ausland über , sondern
sie überschreiten am frühen Morger^ die Grenze, um spät
abends wieder nach Hause zurückzukehren . Da die Leute auf
eigenen Wunsch in der Schweiz mindestens zehn Stunden
arbeiten und sogar auf weitere Arbeitsverlängerung drän¬
gen , sind sie oft 18 Stunden und mehr unterwegs . Sie
scheuen aber keine Blühe , um den hohen schweizerischen Lohn,
der 1,20 bis 1,90 Franken je Stunde beträgt , mitzunehmen.
Die deutschen Gewerkschaften unterstützen die Abwanderung
ln jeder Weise . In Konstanz Hai sich unter der Führung der
Gewerkschaften ein Vermittlungsbu ^eau aufgetan , das die
notwendigen Pässe besorgt und den Arbeitern auch sonst jede
Unterstützung zuteil werden läßt . Der Grund dürfte sehr oft
darin zu suchen sein , daß die hohe ausländische Löhne be-
ziehenden Gewerkschaftsmitglieder auch zu außergewöhn¬
lichen Beiträgen für die Gewerkschaftskassen herängeholt
werden können . Dazu kommt wobl noch die allgemeine
Ueberlegung, daß durch sich vergrößernden Facharbeiterman¬
gel in Deutschland der Preis dieser Arbeit, der Arbeitslohn ,
steigen muß . Ob die Rechnung ganz richtig ist und bleiben
wird , steht aber doch noch sehr dahin. Die Aufnahmefähig¬keit und -Willigkeit ausländischer Volkswirtschaften auch für
hochwertige deutsche Arbeitskräfte ist begrenzt, zum Teil be¬
reits ausgeschöpft , und von manchen Grenzorten wird wieder
ein Zurückfluken deutscher Arbeiter gemeldet. Hinreichend
bekannt sind ja auch die trüben Erfahrungen der westfälischen
Metallarbeiter bei ihrem Wanderzug nach den südamerikani-
schen Ländern . So ist schon durch die weltwirtschaftliche Lage
dafür gesorgt , daß dem in mancherlei Hinsicht verständlichen ,wenn auch nationalwirtschaftlich recht künstlichen Drang
nach draußen rechtzeitig Halt geboten wird.



Dosier unter dem San- der Sahara. Die Anlage arte¬
sischer Brunnen hat seit Jahren die Erfahrung bestätigt, daß
sich unter dem Boden weiter Teile der Wüste erstreckt. Man
spiegel befindet, dessen Grenzen man bisher zwar nicht genau
festftellen konnte , der aber die Annahme rechtfertigt, daß er
sich unter dem Boden weiter Teile der Wüste rstreckt. Man
muh bis zu einer Tiefe von 70 bis zu ISO Meter graben , ehe
man auf das Master stößt , das in hohem Strahl aus dem
Bohrloch hervorbricht. Dieser Wasserstrahl befördert Fisch«
und kleine Krabben an die Oberfläche , in Begleitung von
allerlei anderen lebenden Wasser- und Muscheltieren in un¬
tadelig frischem Zustand . Wie die französische Zeitschrift
„ La Nature" hervorhebt, gehören diese Tiere denselben
Gattungen an , die in den Seen von Palästina heimisch sind.
Die Wissenschaft sieht sich hier vor eine ganze Kette von
schwer zu lösenden Fragen gestellt . Woher kommen diese
Tiere und wovon leben sie in der Tiefe ? Dis Tatsache, daß
sie leben, läßt an sich den Schluß zu , daß diese unterirdischen
Gewässer eine enorme Ausdehnung haben müssen, und daß
d >e erbohrtsn Brunnen vermutlich genug Wasser liefern kön¬
nen, um einen Teil der Wüste in fruchtbares Land zu ver¬
wandeln. Es mag hinzugefügt werden , daß diese m ewiger
Nacht lebenden Fische des Augenlichts entbehren.

Handelsnachrichten
Erleichterung auf dem Geld - und Devisenmarkt

Die Erschwerung de! Kredits für Industrie und Handel durch die
Reichsbank wird nicht geändert werden, so stark azich ohne
Zweifel die Wirtschaft darunter zu leiden habe. Die Maßnahmen
der Reichsbank tragen der Verarmung Deutschlands und der da¬
mit in Zusammenhang stehenden Kapikalknappheit Rechnung. Es
ist Sache der Wirtschaft , sich der unabänderlichen Lage anzupassen.
Don Betriebserweiterungen , Neubauten zwecks Bekriebsvrrgröße -
rung usw . kann jetzt keine Rede mehr sein . Nur durch größte
Sparst, .Meit und Zurückhaltung im privaten Leben wie in dem in¬
dustriellen kann die deutsche Wirtschaft wieder auf richtige Bahnen
gebracht werden. Nötigenfalls müssen die Maren ohne den ge -
wichnlichen Gewinn , schlimmstenfalls auch mitDerlust veräußert -
werden , um Betriebsmittel zu beschaffen . Der hierdurch emtrekenüe
Preisrückgang wird aber allmählich wieder der ganzen Wirtschaft
zugute kommen. Go sind die>Preise auf dem Rohhäute - und Fell¬
markte stark gewichen . Obgleich die Roheisenpreise in der letzten
Zeit mehrfach erhöht wurden, macht sich auch auf dem Eisenmarkke
als Folge der Geldknappheit eine Abschwächung der Lage der sin¬
kenden Preisen bemerkbar.

Die feil kurzem einaelsttete , auf ganze oder teilweise Rück¬
zahlung der ausgelirdenen Gelder abz' elende Politik der Banken
hat eine merkbare Entspannung auf dem Geldmarkt
herbeigefüh: r Für langfristige Gelder werden zwar noch immer
hohe Zinsen verlangt , da es mit Gefahren verbunden ist , Gelder. ,
auf längere Fristen auszuleihen, wie überhaupt daS Trlöserlech -
geschäft angerariicuii .y Wagnisse in sich schließt . Der berufsmäßig»
Geldverlelber muß sorgfältigste Auswahl unler den Geldnehmern
treffen und davon d >e Höhe des Zinssatzes abhängig machen , Da¬
durch sind auch die Unterschiede der Zinssätze zu erklären .

Die La« aus dem Devisenmarkt hat sch weiterhin ge¬

bessert , die Zukeilungsquoken konnten erhöht werden. Me Börse
hakte auch in vergangener Woche unler den allgemeinen Verhält¬
nissen stark zu leiden. Einige Ansätze zur Besserung haben sich be¬
merkbar gemacht , doch wirkten andererseits die ungeklärte inner¬
politische Lage sowie die Arbeiksverhälknisse im Ruhrbecgbau un¬
günstig . 3m großen ganzen hat sich der Kursstand im Verlauf der
Woche wenig geändert .
Standzahl der an der amtlichen Etnttgarler Börse gehandelten

»I Dez.
Aktien : Staai - pap . : JuHustrie -Obl . u . Pfandbriefe :

100 100 100
4. Jan . 130 123 97

U . Januar 111 377 195
1. Febr . 125 22 ', H235

29 . 117 200 *163
28 . Marz W 175 14tz
11 . April 83 148 134

Lä. „ 73 122 7.83
2 . Mai 68 128 128
S. Mai 62 117 137

1« . Mai 66 109 136
28 . Mai 64 110 132

Würlkembergische Vereinsbank .

Dollarkurs Berlin , 24. Mai . 4,213 Billionen Mark .
Der französische Dollar notierte 80 .13 zu 1 Pfd . Sterling und

18 .55 zu 1 Dollar . Die 100 Franknote galt 23 Goldmark, 100 span.
Peseten 58, 100 tfchech. Kronen 5 .20.

Türkisches Zündholzmonopol. Me türkische Regierung hak be¬
schlossen , ein Zündholz-monopol zu schaffen , um die Ausgaben an
Las Anstand für die « ngeführteir Zündhölzer zu « sparen.

»

Nürnberger Hopfenmarkt , 22 . Mai . Beeinflußt durch gewal¬
tige Kapitalnot bielt sich daS Hopf enge schüft in der letzten Woche
in recht engen Grenzen. Bei einer Wochenzufuhr von 60 Ballen
wurden nur 40 Ballen umgesetzt. Dabei bröckeiten bie Preise
weiter von Tag zu Tag mehr ab und es werden beste Sorten
heute nur noch mit 500—550 GM . bewertet . Die nominellen No¬
tierungen gingen bei Wocheiüchluß für Prima bis 580 , für Mittel
bis 500 und für Geringe bis 450 -K . De ! Abschlüssen mit längerem
Zahlunosziel werden mitunter höhere Preise bezahlt. — Die Fort¬
entwicklung der Hopfenpslenze befriedigt !m allgemeinen: beson¬
dere Krankheiten machen sich nicht bemerkbar. Vereinzelte Pro -
dukkionsiorisn melden schon Schadenwekker durch Hagel. — Am
Saazer Markt de : Notierungen von 6000—6300 Kronen wieder

. größere Kaufkütigkeit. — Belgischer und französischer Markt ruhig,
fast geschäfissoS .

Berliner Kortsffelmartzi. Rote Kartoffeln 3 ^ der Zkc . ab
märkischen Stationen .

Eiermarkt . Großhandelspreis . Berliner Markt 8— 13 , Säch¬
sischer 9—II . Oldenburger 8— 10,5, Schlesischer 9—10,5 , Süddeut¬
scher 8,5—11 .5 , Weadeut 'cher 10- 13 ^ d . Sk .

Sinken des dün'schen Buktsrpreises . Nach der amtlichen däni¬
schen Statistik ist der Bntkerpreis in Dänemark in der letzten
Woche um 70 Kronen auf 438 Kronen für 100 Kilo gefunken,

Märkte
MunderLmgen , 24. Mai . Vieh markt . Dem Jahrmarkt

waren zugeführt : 45 Pferde , 100 Farren , 74 Ochsen, 39 Kühe , 108
Kalbeln, 109 Rinder , 25 Murkerschweine, 12 Läufer - und 450
Milchschweine. Erlöst wurden für Farren 130—285 ^ L, Ochsen
170- 600 , Kühe 150—350 , Kalbeln 230—550 , Rinder 65—210 ,
Mutterschweine 90—105, Läufer 25—SO , Milchschweine 10— 15
pro Stück.

Schweinemärkte . Blauf - ' > en : Milchschweine 20- 45
Go , ldor f: 24—56 Nürtingen : 28—48 Ober sont -

'
he , ;n 32—36 „ll , Winnenden 30—40 „<l je das Glück .

Stuttgart , 24 . Mai . Großmarki . Die Zufuhr an schöner
war heure außerordentlich stark, die Preise a :igen nheblich

zuruck und die Kauflust war dementsprechend groß. Der Absatz
Groß - ^ -nmarki Smg flott von stakt-».

"
Re " >che 10- 20 d . Sk ., Radleschen 7—12 (Kleinverk. 12 - 20) .

Karotten 15—30 (20—40 ) , Rpabarbsr 8 —15 ( 12—25 d Bd Svar -
gel 50—70 (80—110, Suppenspargel 40—50) : Spinat 15 —25 (25
bis 30) , Vrockelerbsen 30 (50) d . Pfd . , Kopfsalat 10_ °>5 N2—3g)
d . St . , ausländische Kirschen 50 (80—90) , Malta Kartoffeln 26 (35>
andere ausländische 20—22 (30) , alte 7— 8 Pfg . d . Pfd

'
Landbukter 1 .80— 1 .90 , Zenlrifugenbutker 2- 2 .16, Tafelbutter

2 .10- 2 .30 , holländifche 2 .40—2 .50 . dänisches Schwai, 082
Rahmkäse 1- 1 .50, Backsteinkäse 0 .75—1 ^ l .

" ' '

Dönnigheim. 24. Mai . Weinversteigerung B«k z- r
vom Orksverein veranstalteten Meinversteigerung kam kein Kau!
zustande. Von Käuferseite wurden 50—60 pro Hektoliter an-
geboten, was den Erzeugern nicht genügte.

Breisach, 23. Mai . 3n der vergangenen Woche l-rnd Iv.- - .
Weinversteigerung in kleinerem Amfange statt. Zum Ausaebot
kam ein gutes Gewächs vberelfässilcher Weißwein , der der Ver¬
steigerung anheimfiel , weil der Besteller aus Mangel an Bargeld
ihn nicht abnehmen konnte . 3m ganzen waren es ISO Hektoliter,
angeboren wurden 4L für das Hl . Den Zuschlag - rl. ielt rin»
Freiburger Firma zu dem Höchstanaebot von 8000 «6 . Darnach
käme der Hektoliter auf 40 ^ l zu stehen .

Devisenkurse in Billionen

Berlin 23 . Ma > 84 , Mai
Geld Brief Geld Brief

Holland 100 Guld. 157,51 158 .29 1S7.S1 158,29
Belgien * 100 Fr . 1965 19,75 1965 19,75
?to : ioezen 100 Kr . 58,35 58 .65 58,35 58,65
Dänemark 100 Kr . 71,22 71 56 71 .23 71 SS
Zchweden, 100 Kr . 111,72 112,28 111,72 112.28
stallen 100 Lira 18,75 18,85 18,75 18,85
London 1 Pfd . Sterl . 18,365 18,395 18,36 » 18,895
Neuyorb I Dollar 4,19 4 .21 4,19 4,21
Paris 100 Fr . LS 14 23 26 2L .94 28.06
Zchws 100 Fr . 74 .81 75,19 74 .81 75,19
Zpani > 100 Prseka 58 .25 58,55 57,86 56.14
O . -Oesier. 100 000 Kr . 5,94 5 .98 5,94 5 .98
Prag 100 Kr . 12,51 12,59 12 51 12,59
Ingarn VO OOO Kr . 4 58 4,62 4 58 4 .62
Argentinien 1 Peso 1 .385 1 .395 1 .365 1 875
üokie I Den 1,695 1 705 1,695 1 .705
Oanzig 100 D . Gulö. 73,21 73,59 78 .21 78.59

Das Wetter
Der atlantische Tiefdruck gewinnt allmählich mehr Ein¬

fluß, so daß bei westlichen Luftströmungen unbeständiges
Welker zu erwarten ist . Für Dienstag ist mehrfach bedecktes
und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter z«
erwarten .

Drenstnachrichten.
Die Reichsbahndirektion hat den Eisenbahn- Inspektor

Zepf , Vorsteher der Bahnstation Wildbad, zum Eisen -
bahn - Oberinspettor befördert .

Krsktvvssen -Vei 'binöuns : ^ViläbZä — ^ nrklösterle

vom 27 . däai dis 1 . Oktober 1924 .

: Auf die.
betr . die

am Rathause angeschlagene Bekanntmachung

Tllglictz
MittSAS

Tssliet»
abencis Naltestellen vorm.

Taxlicii
skencks

2 . l0 8 . 10 ab Mlädaä , öaknkok Postamt . . . . an 8 .00 5 .05
2. l5 8. 15 „ XuiPlat? . 7 .55 5 .00
2 . 13 8 . 18 „ Mncibok faul Verl .) . . . 7 .52 4 .57
2.22 8.22 siautenbof (aut Verlangen) . . . . 7 .48 4 .53
2 .30 8 .30 Lbristopkskok . 7 .40 4 .45
2.35 835 ZproIIenmübls . 7 .35 4 .40
2 .40 8 .40 hlormsrimik . 7 .30 4 .35
2 .45 8 .45 an Llirklösterle . ab 7 .25 4 .30

Einspruchsfrist
M» die kmd - n.

flr das RechmngMr IW
wird hingewiesen.

Stadtschultheißen -Amt.

I^ eubndürzf - ^ srxrell - Hel ' rensIb

Herrenslb -Vobel -Wilädslä
vom 27 . l>l3i dis Lnäe 8ept . 192-1

lAxlictz Sonniges Werklaxs Haltestellen Taxi
"

3onnl . VVerkI .
vorm. nsctim. nsctzm . will. sbcks e>bö8.

8 .20 3 .00 5 .28 ab blöuenbürA Laknkok . . . . an 1 .20 7 .55 8 .40
8 .25 3 .05 5 .30 cito . -Vlarktplatr bs^vv. Postamt . 1 . 10 7 .50 8 .35
8 .32 3. 12 5 .37 Vsilbelmsböbo . 1 .04 7 .43 8 .28
8 .42 3 .22 5 .47 5 ckivann .Pos taZsn tur,patb .3 .Verl . 12 .54 7 .33 8 . 18
8.52 3 .32 5 .57 conweiler , postaZontur 12 .44 7 .25 8 . 10

- .00 3 .40 6 .05 banZsenalb, bamm . 12 .34 7 . 18 8.03
9 .05 3 .45 6 . 10 (Vlaisenmükls , tlolrbacbta ! . . 12 .28 7 . 12 7 .57
9. 12 3 .52 6 . 17 FtarxrsII . 12 .20 7.05 7 .50
9 .20 4 .00 6 .2i prauenalb . 12 . 10 6 .55 7 .40
9 .30 4 . 10 6 .35 2N äns<H!uL von unä nscti ÜZiien -Lsäen 12 .00 6 .45 7 .30

Statt Ksvtsn .

Vsftlobis.
Wückbach SS . IVs ! 1924 .

Wir können für VVertbestäncUZsköit cler
uns anvertrauten ZpareinIaZssn unä
Depositen auk l)o1Iar§runciIa§6 Oev/äbr
übernebmen, rveil zvir unsere Oelüer
aucb nur vvertbestänülZs ausleiben . Din

aus Dntvvertunss üsutscdsr VAbrur>§
iSt ÜciMlt

susgssedlosssn .

vdersiiik-kMkM .
LmMell « AUSdsü .

Heute ebend - 9 Uhr
AnsfWAtzW

in der Weinstube Bellvsa .
Der Vorstand .

Tm-Imin
WMad .

Der auf gestern festgesetzte
Mldansflsg des Turnvereins
konnte infolge ungünstiger
Witterung nicht stattfinden ,
derselbefindet am Donnerstag
od. Sonntag statt . Näheres
wird noch bekannt gemacht

Der Vorstand .

Fleißiges , bravesksrdoilvleiiiit k. vbltbsllm,
Vakbüllvlsllm k. üvlrkovlervierllng , Mädchen
öS'MMLd8. kllltflvllig i. Vvlkv.

ÄöäiLillsI - vrvgeriö L . u . 8Ltzm !1.

sofort gesucht .
Frau Rudolf Rebstein ,
Pforzheim, Luisenstr . 24 .

üßrahm,
weißer Käse,

Schweizer-Milch
trifft täglich ein.

Anton Wolf.

Wildbad, den 26 . Mai 1924 .

Danksagung.
Für die zahlreichen Bezeugungen wohltuen¬

der Anteilnahme, welche wir bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter erfahren durften , sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank

Heinrich Jahn n . Kinder .
Der Trauergottesdienst für die liebe Ver - _

storbene findet Dienstag morgens 7 Uhr statt . siM

Frische

Aink-Aer
zum Einkalken,

empfiehlt
Wilhelm Bott,

Spezereihandlung,
Laienbergstr .

Grundstücke,
(Bauplatz ),

in sonniger Lage zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen Hin der Tag¬
blatt- Geschäftsstelle .

Keule abend 8 Uhr
Mhler Brunnen

"

für den Ordensbruder

WeilLeo Schlag«»
Gäste willkommen !

Vodnuvaests

gell,
rot braun

vrirtuwackst zugleich

Trappen Tannen

« ndPitsttlpine-Lbö«^
an ötelle von Bodenöl

^ vnd gWser
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